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stark betheiligt habe. Wir sagen aber, gerade darin llegt das Die von Hrn. Dr. Siegrist so hart angefochtene Kom
—XXE omprohittiente sür seine utische Chie, daß er sich da petenz, bei langern Dienstleistungen der Truppen die Tapen

Zweiter Theil. mals nicht gewehrt, daß er damals nicht gesprochen hat, auf den doppelten Betrag zu erhöhen, wird im Bericht

F wahrend er heute gegen das eldgendssische Gesehz offentlich jolgendermaßen gerechtfertigt:

Wir wollen nun, nach dieser Darstellung der saktischen zufdie Rednerbuhne seigt. dat die Fthier gar nicht hat, die e eee eh een And
anrichtigteit der in Surser durch die nitramentanen Parlei er ihm aleißnerisch vorwirft. — zehst int f, die Willtärsteuer bis auf das Doppeite erhöht we
Hupter aufgestellten Behauptungen, das Endurthell ruhig Dr tdnnen iur Elortenung duurn hocn unre simen n sentn n e
n cindeiten Summderechigten überasses n wir site ud, dur Charatierisit unserer Wanner —
iberzeugt daß jeber unbefanen Urtheilende die Vorgüge bet ahes nicht unterlassen, an der Hand der amtlichen Aktene d. h. leblere nut jeuer iu kinem möglichst richügem Verhatimih stehen.

de ichen Gesetzes gegenuber dem kantonalen 58 er die damalign nsichrrm det hohen Wenunmg der cheddn dad man eir Zesttuerung. det ertanmariscian
ind foigerichtig dad erfiere auch annehinen würde , um dad antons Luzern uber die bezügliche Gesetzesmaterie zu all lichen Vermogens ungerecht finde, sieht im ganzen Bericht

etztere los zu werden, wenn er nicht durchSonderineressen greuer —unr 3 —J35 — wy tein Won
i el wir zu beachten bitten, daß diese enstucke die

— ää———
rakters unserer Parteihaupter viel wichtiger ist, als das u

Die zu dem GeschesEntwurf uber die Militarentlas
Artheil uüber einzelne Bestimmungen ded in Frage liegenden

Beseheb. Wir haben eine Betrachtung anzufugen uber Ver e An a— Vpar g ð
Altnisse, die uns und der ganzen Eidgenossenschaft fr alle a e k re 2 a — v
Zukunft einen sichern Schlußz geslatten auf daß grundsatzliche g eyg orue 7*  ahin im Warien

Berhalten unserer Negenten zum Bunde, zu dem durch Ven e Nennn ze, welhe seder hia
die neue Bundesverfassung geschaffenen Recht Sboden und — 7

zu den Ideen uberhaupt, auf denen die Bundesverfassung ruht. e d w* e w 9

Wir fragen; waren die Herten von Surset siets der — wWwyorr und zu 6 Fr. tyn Ze —IAN sleichen Ansicht über die zur Äbsib— — ur au r. zu gehen; allein wir stehen auch min r. hinter

eine eeerde ee 8 eehe 9 J 5 geten
3 versalsumme sestsehen, die sem Jahresbeitrage ungejahr ent

ips der Militarentlassungsgebuhr ihrem gegenwartigen ne · rich dein berab zu ubersehen, datz weitaus —* Theu
renden Verhalten zu Grunde? In bdiesem Falle mufte man der Torapfichtigen wedtt Vermöhen noch Crwerd versteuert und daher

hre Ansicht gelten lassen, wenn sie auch nicht begründet er uur die e beonn; jedem ien a r
deint. Aülein die Herren hatten nicht immer die gleiche An. mwnt buem, Sium monntd wirden. wi duehet 36 unnina gr

3 ahrlich aufzudringen. Der Ersau i iß im— ch ein maßiger,

ucht uber den Militärpflichtersatz; es sind kaum dier Jahre — e —* — ——— aln —Diese

7. so aten *den * — Ven man 53— wird, ohne dem Einzeinen lasig zu sallen, tine bedeutendonst gegen ein alteres luzernerisches Gesez im Gr. Rathe thbhie Cinnahme demm Fitkud einbringen.“ (O)

cinige kritische Bemerkungen machie, so koune Hr. Dr. Se- Was gennunHr.Dr.Philipp Anton v. Segesser zu
pesser ed nle unterlafsen, mit nabenhafter Schedenftende bie bleser Motltirunge
alvirende Beifügung zu machen: „Aich, das Geset haben ja Betreffend die Ausdehnung der Ersatzpflicht laßt sich der
ie Liberalen gemacht!“Alshaätten die Liberalen sich je eine Bericht des Weitern in folgender Weise vernehmen:
xbildet, fur alle Zeiten unfehlbare Gesetze zu machen! Der nächsit Hauptgrundiatz, der uus bei Entwerfuug dieses Ge-

Im vorliegenden dalle ist aber dem Hrn. Segesser dieses —— wi dn n 3 en e3 —AD—

ene e one vslichtig· inunserm ee moglichftallgemeiner Geltung zu brin·
nuca ruhrt ee u *8 er — 3— t atzes, indem wir vou der Au ausgehen, daßß mögli
st also ein Werk der gnadenreichen Periobe unseres konser ulle, dit man nicht zur Leistung von alilvem Dienste anhalien dann,
—XX —* e 5 zurch die Etlegung cints Geldbetrages an die Lasten des Staaies bei

— —2* Sinderath Abdenderhog ind bie hendnai auf diese Weise ihr Opfer auf den Altar des Battrlanded
uthe Beck Leu,Amberg und Raber haben bei Berathung des üen eaben dieser Erweiteruug der Beitrane·oder Siruerpflicht
Zesetzes mitgewirkt. Hr. Dr. Zemp, jetziger Negimentsskom n — 8 gegeben und im gVnoch eine Art

—— — b eee Verwer ausgenommen, lautet:
4— Jeder militäri ingetheilte, ser aus irgend de de
ee ———— Hillurdienst mit baV —* ee u ee V

riuer alljalli Sitrast—eintuJahredgeldbeiirag, i deau, daß
und somit der von Rechtswegen gegebene Vertheidiger der ——5* qp —8 va * dem —A
tgierungbrathlichen Antrage. Was haben damals die um Wir sehen, damals war man nicht so stropulds und

 A——Engbrustigen“ und Plattfüßigen, daß man sie noch zum

r * e, der armen Leutt mit engem Bruftkasten Zahlen“ zwinge, hat von sime nict existirt Die Ent

e e et ren de zuehn vdrieug inmal im eidgen en Geseh, wahrend wir sie allerdingk

ihe genehm gehalten, und Antrage auf Moderation, die von. r gerechtseruit hallen. —*28 sie im eidgendssischen

1/1 y de 7 d“p der Besed enihalten, so wurde sie gewiß von unsern maßgeben
Ziehen, ein Maximum festzusetzen, wie das eidge. Zen polltischen Großen angegriffen. (Uns nimmt, nebenbei

—3 Geseh einesß annimmt —wir sagen: alie diese Antrae sesaht, wur Wunder, mit plcher Screnge und Konscuen
en von der Mehrheit, welche ja die Konservativen bil. der bezügliche Paragraph s61] der kantonalen Miluar

——8 rn d vne s vipn Beamten gehandhabt werdel)me andere Ausdehnung der Ersahpflicht wird folgender

—— ————— 7——— —7—
sumbug er hatte Nach Art. IV, lit. c. des bicherigen Ges— d von der Lei

xx die hohe Normaltaxe bekampfen, den kleinen Verdienst der Aen z id den bů und Danne
and die kieinen Vermogen von der Steuer befrelen und dann wahrend der Daucr ihrrr Aussellung vom Militardienhe deseenen eidd.

oie grohen Einkommen vom Vtelen auqh wiel dezah — —
nen“ lassen konnen. Aber von Allem dem geschah nichis— ——7 w

and das lantonale Landjagerkocpe. Wir wurden es flr unbilli

den war ihm das Militarsteuergeseh, daßz, wie wir ge alen, wenn die in den pe Geseheestellen a eee
haben, den Burger nahezu doppelt so stark belastet, dinmter neben ihrem Cinsommen noch Vermohen benden auch surder.

Ad dad vorilegende eidgendfsische, gang recht. Und doch ifi in die biohrrige Begunsiiung genichen und nicht. dieimehe eben so

Ae Wilttarpfucht, heute wie damals, siets eine und dieelbe Wenaugemeseden Vvaimag bezahlen sollien, iusosern sie nichi gum atuden

— — ——* gemeinsame Veleriand ge S.wire biei Dlensteandthelten werden.
richt demerken, dahz er bei der Gesehesderathung sich nicht S. Verhandlungen des Grohtn beathes 1672, 6. 162.

SZuzern. HandwerkerFortbildungsschule.
In der Absicht, den Handwerkern unserer Stadt eine Wohl
hat zu erweisen, wurde diese Schule vor mehr als 16 Jah
ren von blldungsfreundlichen Mannern angeregt, darauf von

der hiesigen gemeinnutzigen Gesellschaft in's deben gerusen
and seither fortgeführt, obwohl die Schule in den zunachst
zetheiligten Kreisen nie genug gewurdigt. wurde. Eiwelchen
Amschwung zum Bessern ließ das lehte Jahr erwarten, dem
ine theilwelse Neorganisation der Anstalt voraudgegangen
wdar. Hinsichtlich Besuch, Fleiß und Leistungen konnte leh
en Sommer sehr Erfreullches berichtet werden, und man

Alaubte sich der Hoffnung hingeben zu konnen, daß die Ge
verbtreibenden unserer Sladt die Bedeutung der Schule immer

mhr erkennen. Die Hoffnung erwies sich jedoch als eine
trugerische und die Sympathie fur die Schuie als ein eltel

Strohfeuer; denn bel Erdffnung des Winierkurses, den 1.
Dktober lehthin, meldeten sich dußerst Wenige fur den Be
such der Schule. Auch selther sind nicht Viele hinpugekom
men, und man ist glüclich wieder auf dem Punkle ango


